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Gabeln der Welle in der gleichen Ebene liegen. Beim Ausbau einer 
Kardanwelle wird diese am Besten markiert, so dass sie wieder 
genau gleich eingebaut werden kann. Doppelgelenke sind Kombi-
nationen zweier Kreuzgelenke. Sie ermöglichen Beugungswinkel 
bis ca. 47°.

Gleichlaufgelenke (homokinetische Gelenke)
Gleichlaufgelenke rotieren gleichförmig, haben also keine Schwan-
kungen der Drehgeschwindigkeit. Bei Personenwagen werden für 
die Verbindung zwischen Ausgleichsgetriebe und Rad fast aus-
schliesslich Gleichlaufgelenke verwendet. Dabei sind verschiedene 
Typen vorhanden, die sich grundsätzlich unterscheiden lassen in 
Festgelenke und Verschiebegelenke.
Festgelenke weisen einen grossen Beugungswinkel bis ca. 50° auf, 
haben aber keine Längsbeweglichkeit. Sie werden bei Vorderrad-
antrieb auf der Radseite eingebaut. Kugelgelenke haben typischer-
weise sechs Kugeln die in einem Käfig geführt werden. Die Bahn 
für die Kugeln kann dabei elliptisch oder rund sein. Verschiebe-
gelenke haben einen geringeren Beugewinkel, ermöglichen dafür 
eine Längenänderung der Antriebswelle. Das Verschiebekugelge-
lenk (Topfgelenk) hat Kugelbahnen die parallel oder schräg zur 
Achse verlaufen.

Tripodengelenke
Tripodengelenke sind homokinetisch, gehören also zu den 
Gleichlaufgelenken. Die Bezeichnung leitet sich aus den drei, mit 
kugelförmigen Rollen versehenen Zapfen ab. Die Rollen sind na-
delgelagert und sorgen dadurch für eine geringe Reibung und eine 
hohe Lebensdauer. Vielfach wird das Tripodegelenk als Verschiebe-
gelenk getriebeseitig eingebaut. Durch eine andere Anordnung der 
Zapfen kann aber auch ein Festgelenk realisiert werden, das eine 
Winkeländerung von ca. 45° zulässig und damit auch radseitig 
montiert werden kann.
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Gelenke übertragen das Drehmoment vom Getriebeausgang zu 
den Rädern. Je nach Anforderung werden dabei unterschiedliche 
Arten eingesetzt.

Elastische Gelenke (Trockengelenke)
Trockengelenke werden eingesetzt, um kleine, fertigungsbedingte 
Winkelfehler auszugleichen und um Vibrationen und Schläge zu 
dämpfen. Die typische Anwendung ist bei Fahrzeugen mit Stan-
dardantrieb, also vorne liegendem Motor und Hinterradantrieb. 
Das Gelenk wird am Getriebausgang montiert und schont die 
Kardanwelle und das Achsgetriebe.
Im Fahrzeug kommt meistens die aus Gummi und Gewebe gefer-
tigte Hardyscheibe zum Einsatz. Aus Stabilitätsgründen werden 
für die bessere Befestigung Metallbuchsen einvulkanisiert. Das 
Polygon-Gummigelenk besteht aus vorgespannten Gummiseg-
menten. Die Vorspannung erzeugt ein Stahlband, welches nach 
der Montage entfernt werden muss.

Kreuzgelenke (Kardangelenke)
Kreuzgelenke bestehen aus zwei Gelenkgabeln, die durch ein 
Gelenkkreuz miteinander verbunden sind. Der Beugungswinkel 
beträgt ca. 15°. Längenänderungen werden ermöglicht, indem 
die Welle zweiteilig und ineinander verschiebbar ausgeführt wird. 
Wellen mit Kreuzgelenken verfügen immer über zwei Gelenke, 
weil sich ein Kreuzgelenk unregelmässig dreht (Kardanfehler). 
Diese Ungleichförmigkeit wird mit zunehmender Beugung immer 
grösser, so dass sie als Antriebswellen bei Frontantrieb nicht 
vorkommen. Der Kardanfehler wird aber nur ausgeglichen, wenn 
der Beugungswinkel der beiden Gelenke genau gleich ist und die 

Grundsätzlich gilt:
Gelenke werden unterteilt in elastische 
Gelenke (Trockengelenke bzw. 
Gelenkscheiben) und Drehgelenke. Weiter 
wird unterschieden, ob ein Längenausgleich 
vorhanden ist und ob die Drehbewegung 
gleich- (homokinetisch) oder ungleichförmig 
erfolgt.
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Beim Ein- und Ausfedern verändert sich 
der Abstand zwischen dem Achsgetriebe 
und den Rädern. Die Gelenkwelle muss 
deshalb ein Verschiebegelenk aufweisen, 
welches die Längenänderung ausgleichen 
kann. Üblicherweise wird getriebeseitig 
ein Tripode- oder Topfgelenk verbaut, 
welches diese Aufgabe übernimmt.

Leistungsziele:
AM-2.5.05: benennen die Gelenkarten und erklären die Aufgabe und Eigenschaften von Gelenken
AF-2.5.05:	 identisch
AA-1.4.10:	 unterscheiden von verschiedenen Antriebswellen und Gelenken

Das Tripodegelenk wird häufig beim Vorderradantrieb auf der Getriebeseite eingebaut. Es 
ermöglicht einen Beugewinkel von ca. 25° und erlaubt einen Längenausgleich von ca. 50 mm.

Das Kugelgelenk wird auf der Radseite eingebaut. Es ermöglicht einen Beugewinkel von ca. 
50° und eignet sich für gelenkte und angetriebene Räder. Es hat aber keinen Längenausgleich.

Kreuzgelenke (Kardangelenke) rotieren mit einer ungleichmässigen Geschwindigkeit. Deshalb 
werden immer zwei gleich eingebaute Gelenke verwendet.
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Fragen zum Basic-Sheet - Der Check!

1. Nennen Sie die Aufgaben der Gelenke im Antriebs-
strang!

2. Wann gelangen elastische Gelenke zur Anwendung 
und welche Eigenschaften weisen sie auf?

3. Weshalb werden Kreuzgelenke für Antriebswellen 
nicht mehr, für Kardanwellen aber nach wie vor einge-
setzt?

4. Was verstehen wir unter Gleichlaufgelenken und 
welche Arten gehören dazu?

5. Was ist der Unterschied zwischen Fest- und Verschie-
begelenken?

6. Auf was ist im Werkstattalltag betreffend der ver-
schiedenen Gelenkarten zu beachten?


